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Einführung und Überblick (April 09) 

1. Gegenstände der 'Historischen Linguistik' am Beispiel des Deutschen 

1.1. Genealogie 

 

aus: http://www.stefanjacob.de/Geschichte/Unterseiten/Sprache.php 
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1.2. Periodisierung 

In der vergleichenden Sprachwissenschaft werden immer mindestens zwei Sprachperioden oder zwei 
Sprachvarietäten einander gegenübergestellt (cf. Demske 2002: 296f; Schweikle 1990). 

• Sprachperioden der (großenteils hypothetisch erschlossenen!) Vorläufer des Deutschen: 

a)  Indogermanisch (vor 3000 v. Chr.; → Steinzeit/ Bronzezeit; oft abstrahiert als 'Proto-Indogermanisch') 
b)  Germanisch (vor 100 v. Chr; → Bronzezeit/ Eisenzeit; oft abstrahiert als Proto-Germanisch) 
c)  Westgermanisch (vor 500 n. Chr.; → Völkerwanderungszeit; liegt nur in Varietäten vor, ein 'Proto-

Westgermanisch' kann nicht abstrahiert werden) 

• Sprachperioden des Deutschen: 

a)  Althochdeutsch (ca. 7. Jh. bis 1050; → Frühmittelalter/ Hochmittelalter; liegt ausschließlich in Varietäten vor, 
ein Standard kann nicht abstrahiert werden)  

b)  Mittelhochdeutsch (1050 bis 1350; → Hochmittelalter/ Spätmittelalter; liegt fast ausschließlich in Varietäten 
vor, ein Standard ist schwer zu abstrahieren)  

c) Frühneuhochdeutsch (1350 bis 1650; → frühe Neuzeit; Ansätze zur Standardisierung) 
d)  Neuhochdeutsch (ab 1650; → Neuzeit; charakterisiert durch Standardisierung und Koexistenz von Varietäten) 

• Historische Varietäten: 

Wulfilas, Mt 6: 9-13 (gotisch, ca. 4. Jh. n. Chr.): 

Atta unsar thu in himinam,  

weihnai namo thein.  

qimai thiudinassus theins.  

wairthai wilja theins,  

swe in himina jah ana airthai.  

hlaif unsarana thana sinteinan gif uns himma daga.  

jah aflet uns thatei skulans sijaima,  

swaswe jah weis afletam thaim skulam unsaraim.  

jah ni briggais uns in fraistubnjai,  

ak lausei uns af thamma ubilin;  

unte theina ist thiudangardi  

jah mahts jah wulthus in aiwins.  

amen. 

St. Galler Vaterunser (alemannisch, Ende 8. Jh. n. 

Chr.) 

Fater unsar, thû pist in himile, 

uuihi namun dînan. 

qhueme rîhhi dîn. 

uuerde uuillo diin, 

sô in himile sôsa in erdu. 

prooth unsar emezîch kip uns hiutû. 

oblâz uns sculdî unsarô, 

so uuir oblâzem uns sculdîkêm. 

enti ni unsih firleiti in khorunka. 

ûzzer lôsi unsih fona ubile. 

Amen 

1.3. Phänomenologie 

1. Phonologischer Wandel: sporadischer vs. systematischer/ regelmäßiger Lautwandel 

(1) a. sporadischer Lautwandel: Dissimilation; Bsp. fnhd. tartuffel > nhd. Kartoffel. 

b. regelmäßiger Lautwandel: i-Umlaut. (vor-ahd. *kalbir > ahd. kelbir > nhd. Kälber); ahd. Lautverschiebung; 

2. Morphologischer Wandel: Verminderung, Anreicherung oder Veränderung des Wortbaus und/oder des 

Inventars gebundener Morpheme in verschiedenen Bereichen. 

(2) a. Verminderung von Flexionsmorphologie: Bsp. englischer vs. deutscher Plural im Nominalsystem;  
  Schwund der Dativendung (dem Kind(e)) 

b. Anreicherung von Flexions- bzw. Derivationsmorphologie: Grammatikalisierung des Dentalsuffixes und 
Rückgang der ablautenden Verben im Germanischen; Grammatikalisierung von Lexemen (ahd>mhd): heit 
('Gestalt, Person'), scaf ('Beschaffenheit'), tuom ('Urteil'), bar ('tragend'). 
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3. Syntaktischer Wandel: Wortstellung, Kasusrektion, Tendenz zu analytischer Flexion; 

(3) a. Kasusrektion: Genetivschwund (%Der Worte (GEN) sind genug gewechselt.)  

b. Tendenz zu analytischer Flexion: Entstehung des haben-Perfekts; oberdeutscher Präteritumsschwund. 

4. Semantischer Wandel: Bedeutungswandel, die quantitativ oder qualitativ sein können. 

 (4) a. quantitative Bedeutungsveränderung: Bsp. Bedeutungserweiterung; mhd. vrouwe 'Edelfrau'. 

b. qualitative Bedeutungsveränderung: Bsp. Pejoration; mhd. wîp 'Frau'. 

2. Semesterplan 

Sitzung 1. (21.04.09) Vorbesprechung/Einführung  
Sitzung 2. (28.04.09) Genealogie: Germanische Ur-und Frühgeschichte  
Sitzung 3. (05.05.09) Vom (Proto-)Germanischen 

Sitzung 4. (12.05.09) übers Westgermanische 

Sitzung 5. (19.05.09) zum Althochdeutschen   

Sitzung 6. (26.05.09) Zum Vergleich: Gotisch & Altnordisch 

Sitzung 7. (09.06.09) Mittelhochdeutsch und Frühneuhochdeutsch 

Sitzung 8. (16.06.09) Die Entwicklung des Standarddeutschen   

Sitzung 9. (23.06.09) Historische Morphologie 

Sitzung 10. (30.06.09) Etymologie    
Sitzung 11. (07.07.09) Historische Syntax 

Sitzung 12. (14.07.09) Übungen und Fragen zur Klausur 

Sitzung 13. (21.07.09) Klausur 
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4. Hausaufgabe 

Bereiten Sie diese wie auch die kommenden Sitzungen anhand der entsprechenden Karten in König 

(2007) und der Tabellen in Kühnel (1978) und Schweikle (1990) nach. 


